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ersten abgesehn, sind der zweite und dritte Umstand Grund genug, die 
letzten Beispiele ebensogut zu verurteilen als die folgenden, worin ein 
weiblicher K opf angeboten wird, der in den Händen eine Bronzestatue 
hält, oder wenn eine P rinzessin mit bekannten Gesichtern Händedrücke 
wechselt oder eine Diebesbande dem wachsamen Auge der Polizei in die 
Hände fällt. Allein der erste und zweite Gesichtspunkt genügt, um das 
Lächerliche z. B. in dem Satze eines Schulbuches zu erklären, daß eine (!) 
von heißer Sehnsucht durchdrungene Ritterbrust nach dem heiligen 
Lande zieht.

7. Verkehrte Bilder überall. Zum Schlusse noch ein rechtes Durch­
einander. Ein Fleischer kündigt bildschönes Mastochsenfleisch an, der 
R eiseschriftsteller v. P roskowetz rollt mit der Eisenbahn weiter, um (!) in 
Warschau zu landen, und nach ihm wird (!) das Nationalitätsprinzip zur 
Tagesordnug, auf der es doch glücklicherweise nur neben anderen Gegen­
ständen als einer auch mit stehn kann. Ein Gelehrter liefert Bausteine 
zur Vermittlung zwischen Glauben und Wissen, die wohl von der Anzieh­
ungskraft der Erde aus dem Gebiete des Geistes dahin, wo sie verwendbar 
sind, herabgezogen werden dürften. Ein Kritiker findet vielen Werken 
Galens die meergeborne Seemövenstimmung innewohnen, die er wohl so 
wenig kennen dürfte wie andre Erdgeborne. Der geschätzte Romanschrift­
steller J ensen endlich bringt in einem Werke, worin er sich freilich im Dienste 
der Werbung Land und Leute zu schildern verdungen hat, unter vielem 
andern auch folgendes fertig: Das Gebirge lautet in den Burgberg von Dur­
lach aus. Fast rund umher um das Schloß fließt ein Städtchen. Ein Schleier, 
der die Vogesen überfüllt gehabt (!), beginnt zu zerrinnen; und ein Fürst 
steckt voller Schulden, gewiß ein Wunder, daß man mit w en iger  als nichts 
doch vollgefüllt werden kann! Statt des allein natürlichen Eindruck 
machen heißt es bei ihm: es regt den Eindruck, oder: Die Feder ist kein 
Pinsel, vermag nicht den von jenem —  richtiger: diesem ! —  geübten Ein­
druck in die Vorstellung zurückzubringen.

§ 421. Gründe der unnatürlichen Ausdrucksweise. 1. Wo auch bei 
einem solchen Meister so sinnlose Bilder herkommen? fragt der Leser, da 
dieser doch nicht von heute auf morgen zu liefern genötigt sei wie vor allem 
die Männer der Zeitung. Daß da nicht bloß Flüchtigkeit der Grund sein 
kann, ahnt er ganz richtig; die ist es aber auch bei den Männern der Zei­
tung nicht allein. Damit er selber den richtigen, nicht minder verderblich 
wirkenden erkenne, lese er nur noch die folgenden zwei Sätze aus dem näm­
lichen Werke, dazu mehrere aus Zeitungen: Die Lage, Umgebung und 
Natur Teinachs sind gewiß anziehend, doch im engen Talgrunde immerhin 
Geschmacksache und bei großer Gästezahl allerorten schnell überfüllt 
(J ensen); und gar: Die Belästigung durch Mücken ist stellenweise erheblich; 
galante Herren pflegen sich ihrer (!) zu bedienen (!), um durch Anzündung 
wehrhafter (!) Zigarren anwesende —  natürlich ! —  Damen gegen sie zu 
schützen (ders.). I n Zeitungen wird das Steigen der Börsenpapiere also 
versinnbildlicht: Munter wie die mit Drachen spielenden Knaben steigen —  
in Wirklichkeit steigen aber die Drachen, nicht die Knaben! —  die Papiere 
in die scheinbar (!) klare Luft, und Berichterstatter über Heimatliches 
schwingen sich zu den kühnen Wendungen auf : ein Stück Leinwand mit


